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Gesangverein Harmonie feierte 170 Jahre
Der Donauwörther Verein wurde 1856 gegründet. Was die Sänger können,

zeigten sie bei einem Chorfest. Wer alles gratulierte.
Donauwörth Seit langer Zeit singen
Menschen gemeinsam im Chor, ha-
ben dabei viel Freude und begeistern
im besten Falle die Zuhörer zum Mit-
singen. So natürlich auch in Donau-
wörth. Dort gibt es den Gesangverein
Harmonie 1856 bereits seit 170 Jah-
ren. Zu diesem Geburtstag gab es ein
Chorfest, zu dem auch andere Musik-
gruppen aus der Region kamen. Was
es bei dem nachmittäglichen Konzert
zu hören gab.

Im Pfarrheim der Kirche Christi
Himmelfahrt in der Parkstadt feierte
der Chor mit seinen Gästen diese au-
ßergewöhnlich lange Zeit gemeinsa-
men Singens, wie es in einer Presse-
mitteilung heißt. Nach dem musikali-
schen Auftakt durch die Bläsergrup-
pe des Gastchores Männergesangver-
ein Liederkranz Oberndorf-Eggels-
tetten und dem Lied „Heute lasst uns
lustig sein“, gesungen vom Jubelchor
unter Leitung von Gabriele Meier,
hieß die Vereinsvorsitzende Manuela
Hoidn die erschienenen Ehrengäste,
Gäste und die Sängerinnen und Sän-
ger willkommen.

Nach der Begrüßung erklangen

das Volkslied „Ich sing ein frohes
Lied für dich“ und das italienische
Lied „An hellen Tagen“. Daran an-
schließend gratulierte Oberbürger-
meister Jürgen Sorré in einer persön-
lichen Rede dem Jubilar zum 170. Ge-
burtstag. Es folgten, gesungen von

der Harmonie, die Lieder „Andulka“,
ein tschechisches Volkslied, „Lied
klinge auf“ und „Musik erfüllt die
Welt“. Eine weitere Gratulation wurde
dem Gesangverein von Martin Steg-
mair in seiner Funktion als Stellver-
treter des Landrates überbracht.

Im Anschluss gestaltete der Gast-
chor Männergesangverein Lieder-
kranz Oberndorf-Eggelstetten unter
Leitung seines Dirigenten Christoph
Stiglmeir abwechselnd mit der Blä-
sergruppe den weiteren Nachmittag.
Natürlich war jetzt auch die Möglich-
keit für alle Gäste da, kräftig mitzu-
singen, was auch eifrig genutzt wur-
de. Bei dieser Gelegenheit ergriff Oli-
ver Hertle als Vertreter des Kreischor-
verbandes Nordschwaben das Wort
und überbrachte ebenfalls Glück-
wünsche.

Zum Abschluss des Nachmittags
gab es noch einmal einen echten Hö-
hepunkt: So sang der gastgebende
Chor mitten im Saal zwischen den
Gästen verteilt das Schlusslied
„Schad is, dass scho zum Hoimgeh’
is“. Die lange Geschichte wird natür-
lich fortgeführt, bald finden wieder
Proben statt. So könne man sich im
September wieder dem Chor an-
schließen, heißt es in der Mitteilung.
Die Proben beginnen am Montag, 14.
September, um 19 Uhr im Katholi-
schen Pfarrheim „Unserer Lieben
Frau“ in Donauwörth. (AZ)

Der Gesangverein Harmonie Donauwörth feierte im Pfarrheim der Kirche Christi
Himmelfahrt. Foto: J. Heikkilä

Zeit der Einschränkungen endet
Lange mussten die Anwohner in der Bernhardisiedlung einen kilometerweiten Umweg fahren,

um in die Kaisheimer Ortsmitte zu kommen. Damit ist nun Schluss.

Von Helmut Bissinger

Kaisheim Monatelang fühlte sich die
Bernhardisiedlung an wie eine Insel.
Wer von dort nach Kaisheim wollte,
musste weite Umwege in Kauf neh-
men – zur Arbeit, zum Einkaufen
oder einfach nur in den Kernort.
Grund dafür waren die Bauarbeiten
an der Kreisstraße sowie an der Wei-
herbachbrücke, die abgerissen und
durch einen Neubau ersetzt wurde.
Das Vorhaben, unterteilt in mehrere
Teilabschnitte, zog sich für die Be-
troffenen unerträglich lange hin. Nun
wurden Brücke und Straße für den
Verkehr freigegeben.

Die Straße ist die einzige Verbin-
dung, die in/aus Richtung Bernhar-
disiedlung beziehungsweise Hafen-
reut für Fahrzeuge existiert. Der Ver-
kehr musste also monatelang über
Buchdorf umgeleitet werden. Außer-
dem konnten Feuerwehr und Ret-
tungsdienste die Siedlung nicht di-
rekt erreichen. Deshalb musste sogar
die Einsatzplanung geändert werden:
Beispielsweise bei einem Brand in der

Bernhardisiedlung hätten auch gleich
die Feuerwehren aus Hafenreut, Leit-
heim und Buchdorf alarmiert werden
müssen. Eine behelfsmäßige Umfah-
rung der Baustelle gab es nicht. Ein-
zig Fußgänger konnten über einen
Waldweg zwischen Kaisheim und der
Bernhardisiedlung verkehren. Dem
Vernehmen nach sollen auch Paket-
dienste versucht haben, die Abkür-
zung verbotenerweise zu nutzen.

Zur Einweihung war auch Ex-Bür-
germeister Martin Scharr gekommen.
Für ihn ist die Straße mit schmerz-
haften Erinnerungen verbunden: Bei
einem schicksalhaften Sturz mit dem
Fahrrad an einer engen Kurve zog er
sich schwere Verletzungen zu, unter
deren Folgen er bis heute leidet.
„Aber diese Kurve gibt es nicht
mehr“, sagte Scharrs Nachfolger im
Bürgermeisteramt, Andreas Strobel.
Sie sei im Zuge der Sanierung so ent-
schärft worden, dass sie kaum noch
wiederzuerkennen sei.

Landrat Michael Dinkelmeier
sprach von einem „Bauwerk, das sich
sehen lassen kann“. Er vergaß nicht,
den Betroffenen für deren Geduld

während der Bauphase zu danken.
Für Dinkelmeier war die Einweihung,
wie er sagte, ein „besonderer Tag“.
Und Bürgermeister Strobel fügte hin-
zu: „Hier haben wir jetzt eine tolle
Straße.“ Er sei stolz. Lediglich die Be-
leuchtung fehle noch. Sie werde aber
zeitnah installiert. Die neue Brücke
und einige Versorgungsleitungen, die
an dieser Stelle in Kaisheim verlau-

fen, hatten Planern wie Bauarbeitern
einigen Schweiß gekostet. Die Bö-
schung zum Weiher war unterspült,
musste entsprechend gesichert wer-
den. Voruntersuchungen hatten erge-
ben, dass nur ein Neubau der Brücke
sinnvoll sei, weil ein fester Baugrund
erst in großer Tiefe vorhanden sei.
Nun mussten Betonbohrpfähle ge-
setzt werden.

Die Straße ist nun durchgängig
sechs Meter breit. Hinzu kommt ein

Geh- und Radweg mit einer Breite von
drei Metern. Außerdem gibt es einen
75 Zentimeter breiten Sicherheits-
streifen. Für beengte Möglichkeiten
sorgte die Mauer der Justizvollzugs-
anstalt (JVA) Kaisheim, auf der ande-
ren Seite der Hopfenweiher, auch als
Seerosenweiher bezeichnet. Die Stra-
ße ist nun ein wenig näher an das Ge-
wässer herangerückt. Exakt 1,292 Ki-
lometer lang sei der Ausbaubereich
gewesen, rechnete Landrat Dinkel-
meier vor.

Einen Mehrwert stellt der Geh-
und Radweg dar, ein Gemeinschafts-
werk von Landkreis und Gemeinde.
Die Marktgemeinde muss für den
Geh- und Radweg aufkommen. Sie
kann dafür aber mit einem staatli-
chen Zuschuss in Höhe von 75 Pro-
zent rechnen. Die Kreisstraße, mit 60
Prozent vom Land bezuschusst,
schlägt sich im Haushalt des Land-
kreises mit zwei Millionen Euro nie-
der. „Wir haben die Infrastruktur ver-
bessert“, meinte Dinkelmeier im Hin-
blick auf die Anbindung mit einem
Geh- und Radweg für die rund 200
Haushalte in der Bernhardisiedlung.

Zur offiziellen Eröffnung der Kreisstraße von Kaisheim nach Hafenreut wurde ein Band durchschnitten. Foto: Helmut Bissinger

Rund 1,3 Kilometer war
der Ausbaubereich in

Kaisheim lang.

Donauwörth

Hund beißt Handwerker
auf Baustelle
Ungewöhnlicher Vorfall auf einer Bau-
stelle in Donauwörth: Dort hat am
Dienstag ein Hund einen Handwerker
gebissen. Das Opfer zeigte dies erst am
Donnerstag bei der Polizei an. Ort des
Geschehens war ein Gebäude, an dem
gerade gearbeitet wird. Nach derzeiti-
gen Erkenntnissen biss das Tier, das
einem Hausbesitzer gehört, den
48-jährigen unvermittelt in die linke
Kniekehle. Ein Arbeitskollege des Op-
fers war Zeuge des Angriffs. Der Ver-
letzte begab sich selbstständig zur
medizinischen Erstversorgung ins
Krankenhaus. Die Beamten leiteten
ein Verfahren wegen des Verdachts
der fahrlässigen Körperverletzung ge-
gen den Hundehalter ein. (AZ)

Harburg

Rund 9000 Euro Schaden
bei Zusammenstoß
In Harburg ist am Donnerstag ein Un-
fall passiert, bei dem zwei Autos zu-
sammengestoßen sind. Laut Auskunft
der Polizei bog um 9.30 Uhr ein
28-Jähriger mit seinem Pkw von ei-
nem Parkplatz auf die Nördlinger
Straße ein und übersah dabei eine von
links nahenden Wagen, den eine
70-Jährige steuerte. Bei der Karambo-
lage entstand nach ersten Schätzun-
gen ein Sachschaden von rund 9000
Euro. (AZ)

Monheim

Polizei stoppt betrunkenen
E-Scooter-Fahrer
Einer Polizeistreife ist am Mittwoch-
abend, gegen 20.30 Uhr, im Rahmen
eines anderweitigen Einsatzes in der
Donauwörther Straße in Monheim ein
E-Scooter-Fahrer aufgefallen. Ein auf-
merksamer Zeuge hatte zuvor beob-
achtet, wie der 36-jährige Mann mit
dem Elektrokleinstfahrzeug auf der
Straße unterwegs war. Als der Fahrer
von seinem E-Scooter abstieg, zeigte
er laut Polizeibericht deutliche Koor-
dinationsschwierigkeiten und
schwankte sichtlich. Ein später frei-
willig durchgeführter Atemalkohol-
test bestätigte den Verdacht der Be-
amten und erbrachte einen Wert von
mehr als 2,6 Promille, wie die Geset-
zeshüter weiter mitteilen. Für E-Scoo-
ter gelten im Straßenverkehr diesel-
ben Promillegrenzen wie für andere
Kraftfahrzeuge. Der Mann wurde da-
raufhin zur Donauwörther Inspektion
gebracht, wo eine ärztliche Blutent-
nahme durchgeführt wurde. Gegen
ihn wurde ein strafrechtliches Ermitt-
lungsverfahren wegen Verdachts auf
Trunkenheit im Verkehr eingeleitet.
(AZ)

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Kaisheim

Rat befasst sich mit der
Jahresrechnung 2022/2023
Der Kaisheimer Gemeinderat trifft
sich am kommenden Dienstag, 21.
Juli. Die Verbandsräte des Zweckver-
bandes zur Wasserversorgung der Al-
tisheimer Gruppe werden bestätigt.
Anschließend geht es in der Sitzung
um die Rechnungsprüfungsberichte
der Jahresrechnungen 2022 und 2023
(Teil I). Beginn ist um 19 Uhr im Rat-
haus. (AZ)

Tagmersheim

Baugrunduntersuchung
öffentlicher Straßen
Mit der Friedhofssatzung beschäftigt
sich der Gemeinderat Tagmersheim
unter anderem am kommenden
Dienstag, 21. Juli. Weitere Themen
sind Baugrunduntersuchung öffent-
licher Straßen, Bestands- und Poten-
zialanalyse der kommunalen Wärme-
planung sowie die Gestaltung der Un-
terstützungsleistung für den Dorfla-
den. Die Sitzung beginnt um 19.15
Uhr. (AZ)
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